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Italieniſche Angriffe abgeſchlagen.
Ein italieniſches Alpini- Regiment auf dem Plateau von Lavarone zurückgeſchlagen. Die Truppen der

verbündeten näher an die Feſtung Przemnsl herangeſchoben.

Der Krieg mit Jtalien.
Einſchränkung der italieniſchen Blockade.

Rom, 31. Mai. Die italieniſche Regierung gibt bekannt,
daß die Blockade über die albaniſche Küſte, die
laut Erklärung vom 25. Mai das Gebiet von der montenegrini-
ſchen Grenze bis Kap Kepheli umfaßte, vom 30. Mai nur noch
das Gebiet von der montenegriniſchen Grenze bis zum Arispuga
umfaßt. Auf die neue Blockadezone finden alle Beſtimmungen
der Erklärung vom 25. Mai Anwendung.

Die vergeblichen Angriffe der Jtaliener.
c. B. Graz, 31. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der

„Grazer Tagespoſt“ meldet: Ueberall dort, wo die Italiener an
der Grenze mit Jnfanterie losgingen, wurden ſie mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. An der kärntneriſchen
Front, wo die Jtaliener gegen den Ploecken mit beträcht-
lichen Kräften vorgingen, hatten ſie nicht den geringſten
Erfolg. Jhre in großer Zahl eingeſetzte ſchwere Artillerie
konnte weder hier noch an der Valſugang Wirkung erzielen. Jm
Küſtenlande iſt ein in breiter Front durchge-
führter Vorſtoß gegen unſere Vorſtellungen an der Jſonzo-
linie und zwiſchen Görz und Monfaleone gl att a b J e
ſchlagen worden.Veränderungen in den hohen öſterreichiſchen Kommandos.

Budapeſt, 31. Mai. „Az Eſt“ meldet, daß dem Erz-
herzog Eugen, der bekanntlich zum Oberkomman-
dierenden der Armee gegen Jtalien ernannt wurde, die
Generäle Dankl und Rohr zugeteilt wurden. Das
Kommando der Armee gegen Serbien hat Generalbvon
Boroeciv übernommen.

Die Schwierigkeiten für die Jtaliener.
Zürich, 34. Mai. Wie man hier erfährt, werden die

Operationen der Jtaliener im Gebiete von
Friaul durch Hochwaſſer der Flüſſe ſehr ſtark be-
bhindert. Die öſterreichiſchen Stellungen
am Jfonze bei Görz werden in italieniſchen Militärkreiſen
als äußerſt ſtark angeſehen. Jtalieniſche Blätter melden,
daß das Geſchützfeuer der öſterreichiſchen Artillerie in
dieſem Frontraum von großer Heftigkeit und Wirkung iſt.

(T. U.)
Fin Urteil über die erſte Kriegswoche.

Der bekannte Militärkritikier des Berner „Bund“,
Stegemann, gibt folgendes Urteil über die erſte
Kriegswoche des italieniſchen Feldzuges ab:

Die italieniſche Offenſive beſchränkt ſich vorläufig
auf ein ſtrahlenförmiges Vordringen der Deckungstruppen in
die vielen Hochtäler des Trentino und Kärntens und auf einen
ſich deutlicher abzeichnenden Vorſtoß im Frigul, der von
Anfang an zu erwarten war. Hier haben die Jtaliener das
Lagunenftädtchen Grado beſetzt und ſuchen durch das Wirrſal
kleiner Flußläufe den Weg zum Jſonzo. Die Oeſterreicher haben
darauf verzichtet, ihnen das Vorrücken auf einem Gebiet zu er-
ſchweren, das für den Angreifer um ſo gefährliche riſt, je mehr davon in ſeinem Rücken liegt. Erſt am Jſonzo, wenn
nicht erſt jenſeits des Fluſſes bei Monfalcone, ſind öſterreichiſche
Defenſivſtellungen zu vermuten. Dringen die Jtaliener auf
Monfalcone ſüdöſtlich und auf Gradisca öſtlich ſowie
über Cormons nordöſtlich vor, ſo erreichen ſie bald das Ge-
lände, das ſich zu Defenſivſchlachten vorzüglich eig-
net. Was bisher von Zuſammenſtößen hier und in den Hoch
tälern Kärntens und des Trentino gemeldet wurde, beſitzt keineſtrategiſche Bedentung. Es genügt, feſtzuſtellen, daß die
italieniſchen Vortruppen den zurückgehenden öſterreichiſchen Poſten
folgen, daß auch die Artilleriekämpfe begonnen haben, daß aber
bis jetzt ein Vormarſch mit verſammelten Kräften weder hüben
noch drüben nachweisbar iſt Erſt wenn größere Zuſammenſtöße
hierüber Klarheit bringen, wird den Operationen zu folgen ſein.

Malta als Flottenſtützpunkt.
Aus dem Haag wird den „Hamburger Nachrichten“ ge

meldet Nach Blättermeldungen ſchweben gegenwärtig
zwiſchen England und 5 Italien Verhandlungen darüber, daßauch der italieniſ hen Flotte gleich der franzöſi-
ſchen Malta als Stützpunkt überlaſſen wird.

„Nur ich und die Canaille“.
c. B. Aus Wien wird der „Kreuz-Ztg.“ berichtet: Der va-

tikaniſche Korreſpondent der Reichspoſt berichtet über eine in Rom
umlaufende Aeußerung des Königs von Jtalien:
Als Peppino Garibaldi in Audienz dem König zum Losſchlagen
riet, ſagte der König: „Den Krieg gegen Oeſterreichwollen nur ich und die Cangille, und wir beide ſind
doch in der Minderheit gegen die anſtändigen Lente von
Jtalien. Meinen Sie nicht, Herr Oberſt?“ Der Korreſpondent
meldet ferner: Sonninos Privatſekretär habe bereits am
4. Februar einem amerikaniſchen Würdenträger erklärt, daß
der Krieg gegen Oeſterreich beſchloſſene Sache ſei und in
Mai beginnen werde, wenn die Rüſtungen abgeſchloſſen ſein
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien 31. Mai.31. Mai o15:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.
Am San und öſtlich des Fluſſes haben geſtern keine

ernſteren Kämpfe ſtattgefunden. An der Nord und Süd-
weſtfront von Przemysl, ſowie am oberen Dnjeſtr
wird gekämpft. Jn der Gegend von Stryj er
ſtürmten verbündete Truppen in heftigen
Kämpfen mehrere Ortſchaften und eroberten
eine ruſſiſche Batterie.

Die ſonſtige Lage im Nordoſten iſt unverändert.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Geſtern vormittag wurden die Angriffe eines

Alpiniregiments auf einem Abſchnitt unſerer Be-
feſtigungen auf dem Plateau von Lavarone blutig abge
wieſen Jn der Gegend nordöſtlich Fanebeggiv begann
eine feindliche Abteilung zu ſchanzen, ging aber
vor dem Feuer unſerer Patrouillen ſofort
zurück.

An der kärnteriſchen Grenze fanden kleinere,
für unſere Truppen erfolgreiche Kämpfeſtatt. Oeſtlich Karfreit verſuchte der Feind vergeblich, die
Hänge des Krn zu erſteigen.

Jn den Geſchützkämpfen im küſten ländiſchen
Grenzgebiet begann unſere ſchwere Artillerie
einzugreifen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Zeldmarſchalleyknant

Der türkiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Konſtantinopel, 31. Mai. Bericht
des Großen Hauptquartiers:

An der Dardanellenfront griff der Feind geſtern
bei Ari Burnn unſeren rechten Flügel an, wurde aber mit
Verluſten, die auf 100 Tote geſchätzt werden, zurück
geſchla gen. Andere Leichen von Feinden wurden in den
Tälern bemerkt. Der Feind wollte geſtern Abend einen Teil
der von ihm vorgeſtern verlorenen Schützengräben im Zen-
trum durch einen überraſchenden Angriff wieder nehmen,
wurde aber in ſeine alten Stellungen zurückgedrängt. Er
ließ vor den genannten Schützengräben viele Tote, Waffen
und Bomben zurück. Jm Abſchnitt von Seddul Bahr
wurde Jnfanterie- und Artilleriefeuer gewechſelt.
ſich Auf den übrigen Fronten ereignete ſich nichts weſent-
tches.
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Schamloſe Verleumdungen.

Chiaſſo, 31. Mai. Wie die Turiner „Stampa“
meldet, hat die Königin Elena geſtern in der Villa
Ada die beiden Kinder empfangen, denen „die grau-
ſamen Soldaten des deutſchen Kaiſers die Hände ab-
geſch nitten haben. Sie ſeien von ihrer Mutter, einer
Jtalienerin, die einen Belgier heiratete, begleitet ge
weſen. Mit Grauen muß man zuſehen, mit welchem
Raffinement in Jtalien die Lügenkampagne und die Saat
des Haſſes fortgeſetzt wird. Dieſelbe „Stampa“ druckt
ferner aus der „Jdea Nazjiongle“ den Brief eines italieni-
ſchen Soldaten von der öſterreichiſchen Grenze nach, dem
zufolge angeblich auch die öſterreichiſchen Sol-maten, dieſelben Sranfamfett er begehen.
Er habe einen Knaben von zehn und deſſen Schweſter von
acht Jahren geſehen, die beide von öſterreichiſchen Soldaten
an den Händen verſtümmelt worden wären.

Eine Erklärung der Großloge von Ungarn.
Budapeft, 341. Mai. Die Symboliſche Groß-loge von' Ungarn veröffentlicht eine Erklärung, in

welcher ſie jede Gemeinſchaft mit dem großen
Orient von Jtalien aufſagt und alle Verbin
dungen abbricht. da derjenige nicht als Freimaurer be
trachtet werden könne, welcher an der Niederreißung des
Glaubens an die Heiligkeit des gegebenen Wortes und des
Vertrages mitwirkt.

Amtlich wird verlautbart

Warum?.
Nachſtehende Mitteilung ging dem „St.

bhatt“ aus NewYork zu:
„Das amerikaniſche Kongreßmitglied Hob-

ſon hat zum Fall „Luſitania“ folgende ſenſationelle
Erklärung abgegeben: Eine verwitwete Kuſine von mir kam
nach dem Büro der Cunardlinie und wollte eine Karte für die
„Luſitania“ erſtehen, als ihr einer der Beamten, ein alter
Freund von ihr, ſagte, ſie ſollte den Dampfer nicht
nehmen, da er Order von der britiſchen Admi-
ralität habe. Die Dame wurde verpflichtet, über dieſe
Warnung nicht zu ſprechen, bevor die „Luſitania“ an-
gekommen ſei. Dieſe Sache bringt die eindringliche Frage aufs
Tapet: Warum hat die Cunardlinie aus menſch
lichen Gründen nicht allen Paſſagieren den
Rat gegeben, den meine Kuſine von dem alten Freund be-
kam. Statt dieſe Warnung zu geben, lud die Cunard-
linie den Dampfer mit Paſſagieren voll, unter
denen ſich viele hervorragende Amerikaner befanden, deren Tod
der Nation natürlich auf die Nerven gehen mußte. Warum hat
die Cunardlinie dem Schiff nicht einen ſicheren Kurs um Nordirland
vorgeſchrieben? Warum fuhr die „Luſitania“ in der Gefahrzone
nur mit ſiebzehn Knoten Geſchwindigkeit? Warum konnte ein
Torpedo ſolch Schiff in zwanzig Minuten abtun Jeder, der
etwas davon verſteht muß wiſſen, daß dazu „innerliche“
Urſache die Explofivn der Pulverkiſten für England!
Die Schriftleitung.) vorliegen mußte. Warum war nicht für
genügend Bedeckungsſchiffe geſorgt? Warum waren keine Vor-
bereitungen an der Küſte getroffen worden? Wie war es mög-
lich, bei ruhiger See am klaren Mittag ſo viele Menſchenleben
einzubüßen?

Zum Ergänzungsaufruf des Landſturms
1. Aufgebots.

c. M. Wie die „Magdeb. Ztg.“ zu dem Ergänzungs-
aufruf des Landſturms 1. Aufgebots erfährt, handelt es
ſich hierbei nicht um eine allgemeine Maßnahme,
ſondern nur darum, daß ſich die 1 7-, 18- und 19jähri-
gen in den Bezirken, die noch nicht von dem Aufgebot be
troffen waren es ſind dies die Bezirke des 3., 4., 7. und11. Korps, während in den übrigen Korpsbezirken dies be-

reits geſchehen iſt anzumelden haben. Es ſeiiibrigens ausdrücklich bemerkt, daß die jetzt erfolgten Auf-

bietungen mit der Einberufung nichts zu tun
haben.

Galler Tage-

Eine ſchwediſche Stimme zur Kanzlerrede.
W. T. B. Stvckholm, 31. Mai. „Dagen“ iſt das einzige

Blatt, das die Reichskanzlerrede kommentiert. Es ſagt
heute: Jn einer ſtolzeren Sprache kann kaum geſchildert
werden, was eine große Nation unter Sicherheit verſteht.
Man muß blind vor Groll ſein, um nicht Sympathie und
Achtung für das deutſche Volt zu haben. Jn ſeinen von

philoſophiſcher Kraft getragenen Worten verdolmetſcht der
deutſche Reichskanzler ſeines Volkes Gefühle gegenüber
Jtalien.

Engliſche Wünſche auf Beendigung des Krieges.
C. M. Wie der „Labour Leader“ t iſt ein Britiſh
Stop the War Comitee gegründet worden, an deſſen SpitzeC. H. Normann ſteht. Jn einem Ründſchrelben wird

geſagt, daß die Zeit gekommen ſei, eine organiſierte Be-
wegung einzuleiten, um klar auszudrücken, daß in der
öffentlichen Meinung die Stimmung zugunſten einer
fr ied lichen Beilegu n g der jetzigen Konflikte wachſe.
Der „Labour Leader“, der ſchon ſeit einigen Wochen Propa
ganda für eine Beilegung des Krieges macht, enthält jetzt
einen Artikel von Clifford Allen, in dem die Arbeiterpartei
aufgefordert wird, im Gegenſatz zu der gelben Preſſe Eng
lands, für die Beendigung des Krieges einzu
treten. An die unabhängige Arbeiterpartei wird der Auf-
ruf gerichtet, ihre ganze Energie dafür einzuſetzen un vor
allen Dingen von der Regierung zu verlangen, daß ſie
die Bedingungen bekannt gibt, auf Grund derer ſie bereit
ſei, Frieden zu ſchließen. Clifford Allen wünſcht, daß dieſe
Bewegung in alle Teile der Arbeiterſchaft hineingetragen wird.

Bemerkenswerte Auslaſſungen
eines ehemaligen franzöſiſchen Miniſters.

La Gareta Militar“ vom 3. April ſchreibt: Während
ſeines Beſuches Ende vorigen Jahres in Rio de Janeiro
äußerte ſich Caillaux in vertrautem Kreiſe wie folgt:

„Unſer Krieg gegen Deutſchland iſt Wahnſinn und
Verbre chen. würde man mich ſteinigen, wenn ich
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das öffentlich ſagte. Trotzdem iſt es ſo.
die ganze Schuld am Krieg, denn niemals kann er dem
dentſchen Kaiſer vergeſſen, daß er, ihn nach der erſten Marokko
kriſe im Jahre 1908 zwang, das Miniſterium zu verlaſſen. Wir
Franzoſen holen nur für England die Kaſta

Dercaſſe trägt

nien aus dem Feuer. Von Rußland können wir nie
Dank erwarten; ſobald wir ihm kein Geld mehr leihen
können, werden wir dem Freunde an der Newa gleichgültig ſein.

Während ich Miniſter war, wollte ich gute Beziehungen zuDeutſchland anknüpfen, da ich überzeugt bin, daß Frankreich und
Deutſchland vereint unbeſiegbar ſind. Außerdem wäre es für die
univerſelle Kultur von größtem Vorteil. Als die Deutſchen uns
im Auguſt mit ihrem Eilvormarſch bis zur Marne erdrückten,
bat und beſchwor ich die Leiter der franzöſiſchen Regierung, ſofort mit dem Kaiſer Frieden zu ſchließen. 'Jch bin ſicher, daß wir damals einen
billigen Frieden hätten erhalten können. Der Kaiſer wollte Eng-
land erdrücken und zerſtören und brauchte dazu freie Hand. Wir
hätte keinen Quadratmeter franzöſiſchen Bodens verloren; auch
Belgien hätte ſeinen König behalten. Deutſchland hätte ſich mit
der Zahlung einer Kriegskoſtenentſchävigung und dem Verſprechen,
unſere Waffen nicht gegen Berlin zu wenden, begnügt. Aber imElyſee hatte man Scham und ließ mich nach neberſee reiſen. Jetzt

iſt es zu ſpät. Deutſchland iſt unbeſiegbar. Das
beſte, was nach einer ungerechtfertigten Verwüſtung herauskom
men kann, wird ein künſtlicher, durch allgemeine Erſchöpfung ver
anlaßter Friede ſein mit neuen ſchlummernden Zwiſtigkeiten.
Wenn wir kein Gebiet und kein Geld opfern wollen, werden wir
keinen Frieden haben. Den hiſtoriſchen Augenblick haben wir ver
paßt, und auf dem Gewiſſen Delcaſſes und Poin-
carés laſtet dieſe gigantiſche Schuld. Das deut-
ſche Volk wird ſich nicht vor dem Einzug des Heeres des deutſchen
Kaiſers in Paris zufrieden geben. Wir begingen im Auguſt
einen Wahnſinn, für den es kein Heilmittel gibt.“

Scharfer ſchwediſcher Proteſt gegen

engliſche Willkür.
W. T. B. Stockholm, 31. Mai. „Svenska Dagbladed“

weiſt in einem ſcharfen Leitartikel auf die Schwierigkeiten
hin, die England dem ſchwediſchen Seehandel bereitet und
verlangt energiſche Vorſtellungen der ſchwediſchen Regierung
in England. Es genüge abſolut nicht, prinzipielle Punkte
zu erörtern. Die unaufhörlichen Angriffe auf den ſchwedi-
ſchen Seehandel müßten Widerſtand finden, damit es klar
würde, daß ſich Schweden nicht als Spielball reiner Willkür
behandeln laſſe.

Zunehmende Erkenntnis in England.
W. T. B. London, 29. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter

der „Morningpoſt“ ſchreibt: Es wird täglich klarer, daß die
militäriſchen Hilfsquellen Deutſchlandskeineswegs erſchöpft ſind und daß der Geiſt von Nation
und Armee und ihr Vertrauen in den ſchließlichen
Sieg unerſchüttert ſind. Jm Beſitze großer Gebiete in
Nordfrankreich und Belgiens können ſie ſagen, daß ihre jüngſten
Erfolge bei St. Mihiel, auf den Höhen an der Aisne und bei
Ypern nicht geringer ſind, als die Erfolge der Verbündeten bei
Neuwe Chapelle und Garency, bei Beau Séjour und im Elſaß.
Sie verbergen nicht den Glauben in die Uneinnehmbarkeit ihrer
Stellungen in Frankreich und Flandern, deren Stärke und Tiefe
bei Neuwe Chapelle und Garency erwieſen wurden. Das Selbſt
vertrauen Deutſchlands ſcheint auch nicht durch die Jntervention
Italiens ſtark erſchüttert worden zu ſein. Die Haltung der
Deutſchen iſt mutig und vektrauensvoll. Sieſagen, daß entſprechende Vorkehrungen gegen deke italieniſche
Offenſive getroffen worden ſind. Zugleich zeigen die Deutſchen,
Oeſterreicher und Ungarn keine Schwächung ihrer Haltung an
der Oſtfront. Die Berichte der letzten Tage haben gezeigt, daß
die Jdee verfrüht war, daß ihre Offenſive gegen die ruſſiſcheFront ſich erſchöpft hätte. Sie wiederholen ihre Angriffe, mit
anſcheinend unverringerter Stärke und Entſchloſſenheit. Der
ſpringende Punkt iſt die unbezähmbare Eenergie und Entſchloſſen
heit der Deutſchen, obwohl fie unter großen Nachteilen kämpfen.
Jhre Artillerie ſcheint nicht verbraucht zu ſein, ſondern ſich
verſtärkt zu haben. Die Deutſchen waren imſtande, trotz Ruß-
lands gewaltigem Menſchenmaterial, überlegene Streitkräfte an
die Stellen zu bringen, die ſie ſelbſt als erfolgverſprechend aus
gewählt haben.

Ein offenkundiger Skandal für die britiſche
Regierung.

Der in der deutſchen Preſſe wiederholt erwähnte Fall
des deutſchen Konſuls Dr. Müller in Seattle wächſt
ſich jetzt zu einem offenkundigen Skandal für die britiſche
Regierung aus, deſſen Aufklärung ſich die Waſhingtoner
Regierung wohl nicht länger wird entziehen können. Der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff hat das Ver
dienſt, einen höchſt anrüchigen Plan aufgedeckt und zur
Kenntnis des Staatsamtes gebracht zu haben, der den
Zweck hatte, Vertreter der deutſchen Regierung in der
öffentlichen Meinung der Vereinigten Staaten herabzu-
ſetzen. Nach der „Aſſociated Preß“ ſoll Graf Bernſtorff
Beweiſe dafür haben, daß auch die gegen Konſul Müller
und ſeinen Aſſiſtenten in Seattle erhobenen Beſchuldi
gungen „einer Verſchwörung gegen die Vereinigten
Staaten“, die zu Haftbefehlen und wiederholten Haus
ſuchungen im Konſulat führten, das Ergebnis eines An-
ſchlags waren, an dem eine von der britiſchen Regierung
bezahlte wohlbekannte Geheimagentur (die Pinkerton
Detective Agence) beteiligt iſt.

Dr. Müller hat, wie ſeinerzeit gemeldet wurde, ent
deckt, daß die Seattle Dry Dock Co. für die britiſche Ad
miralität Unterſeeboote baute und ſie in Teilen über
Kanada nach England verfrachtete. Das Intereſſe der briti-
ſchen Regierung, den unangenehmen Beobachter aus dem
Wege zu ſchaffen, war daher verſtändlich, doch hatte Graf
Bernſtorff bereits vor längerer Zeit, bisher leider ſtets
vergeblich, die Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens
gegen den Konſul gefordert. Die Anklage gegen Dr. Müller
ſtützte ſich auf das angebliche Geſtändnis eines gewiſſen
Tarnitzky, der als Zwiſchenträger zwiſchen dem Konſul und
dem Angeſtellten Murdock der Seattle Dry Dock Co. be
zeichnet wurde und den letzteren auf dem Wege der Be
ſhechung zur Preisgabe einiger Geheimniſſe ſeiner Firma
veranlaßt hätte. Der deutſche Botſchafter hat nun dem
Staatsamte Beweiſe vorgelegt, aus denen hervorgeht, daß
Tarnitzky im Dienſt der Geheimagentur ſteht, die ſich ihre
unſauberen Leiſtungen mit britiſchem Golde bezahlen läßt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Tätigkeit unſerer U-Boote.

W. T. B. Breſt, 31. Mai. Von einer Patrouillenfahrt
heimkehrende Torpedoboote haben die Beſatzungen des eng

liſchen Dampfers und rtugieſiſchenGlen be des po

Schiffes „Cys ne „Cygne“), welche an der Küſte von
Finiſtere von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt worden waren, aus ihren Booten geborgen und
hier gelandet.

W. T. B. London, 1. Juni. Der ruſſiſche Segler
„Mars“ iſt an der Nordküſte von Schottland von einem deut
ſchen Unterſeeboot zerſtört worden. Die Mannſchaft beſtieg ein
Boot, das von dem Unterſeeboot 40 Meilen geſchleppt wurde.
Die Mannſchaft landete am Sonnabend in Aberdeen.

Eine Erklärung des Grafen Bernſtorff.
London, 31. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus New

York: Graf Bernſtorff hat der Regierung die Verſicherung
gegeben, die er ſchriftlich mitteilte, daß die „Nebraska“
nicht durch eine deutſche Mine beſchädigt ſein könne, da alle
Minen, die durch die deutſche Admiralität gelegt worden
ſeien, unſchädlich würden, ſobald ſie ſich losriſſen. GrafVernſtorff ſei nicht ſicher, daß die britiſchen Minen ebenſo
unſchädlich werden, wenn ſie zu treiben beginnen und ſeine
Landsleute ſeien der Auffaſſung, daß die britiſche Ad
miralität offenſichtlich die „Nebraska“ angegriffen habe, mit
der Abſicht, eine weitere Erbitterung zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und Deutſchland zuſtande zu bringen.
Seit dieſer Vorfall zuerſt nach den Vereinigten Staaten
berichtet wurde, ſei dort eine wachſende Tendenz für die An
ſicht vorhanden, daß dieſer Angriff nicht beabſichtigt ge
weſen ſei. Man nehme an, daß Erploſivſtoffe an Bord der
„Nebraska“ geweſen ſeien, daß das Schiff mit einem Unter
ſeeboot zuſammengeſtoßen oder daß es auf eine Mine ge
laufen ſei. Die offiziellen Kreiſe in Waſhington wider
ſetzen ſich keineswegs einer dieſer Hypotheſen und die wirk
liche Urſache, weshalb das Kabinett Wilſon glaubt, daß ein
Angriff nicht beabſichtigt war, ſei das vollſtändige Fehlen
jedes vernünftigen Grundes dafür, daß ein deutſches Unter-
ſecboot ein Torpedo gegen ein amerikaniſches Schiff ab
feuern ſollte außerhalb der Kriegszone, das von England
lediglich mit Ballaſt wegfährt. (T. U.)

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Zum Fliegerangriff auf Ludwigshafen.

Baſel, 31. Mai. Jn Straßburg iſt feſtgeſtellt worden,daß von den 18fran göſifchen Flugapparaten,
die Freitag Ludwigshafen angriffen, nur 12 zurück-

ekehrt ſind. Außer dem gepanzerten Führerflugzeug,
daß öſtlich Neuſtadt a. d. H. niederging, wurden noch zwei
Flugapparate getroffen und zur Landung gezwungen.

(T. U.)
Das blutende Frankreich.

Den Genfer Blättern wird aus Paris gemeldet:
Viviani teilte im Heeresausſchuß mit, daß Frankreich
3 Milliarden Barvorſchüſſe bisher an ſeine Ver-
bündeten gezahlt habe.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Phantaſien zur Beſchönigung der ruſſiſchen

Niederlagen.
Mai. (Petersburger Telegraphen-

agentur.) Aus den Berichten fremder Zeitungen über die Kämpfe
an der Linie von Gorlice zum Dunajecr geht hervor, daß der
Feind dort gegen unſere zwei Korps ungefähr 1500 Geſchütze,
von denen ein beträchtliſter Teil mittlere, ſchwerere und 42-Zen-
timeter Geſchütze waren, in ganz kurzer Zeit in heftige Tätigkeit
eſetzt hat. Jn einer nur vierſtündigen Beſchießung, als die dem

Sturm vorangehende Artillerietätigkeit beſonders heftig war, ver
feuerte der Feind allein 700 000 Geſchoſſe, eine Menge, deren
Bförderung mehr als 1000 Waggons braucht. Dieſe Geſchoß-
menge überſteigt das Doppeltete deſſen, was für eine ſechsmonga-
tige Belagerung einer großen, wohlverſorgten Feſtung benötigt
wird. Weitere 700 000 Geſchoſſe waren vom Feinde für die
Durchführung ſeiner Offenſive bereitgeſtellb worden und allem
Anſchein nach tatſächlich am 10. Mai ſchon verbraucht, als ſich

WTVB. Petersburg, 31.

die erſten Anzeichen eines Stillſtandes in der Offenſive Macken
ſens zeigten. Jm allgemeinen hat der Feind beim Angriff auf
unſere Stellungen gegen jeden unſerer Schützen, auf eine
Entfernung von je 134 Schritt unſerer Front, zehn Geſchoſſemittleren Kalibers im Gewichte von etwa 20 Pfund verfeuert.
Das Vordringen des Generals von Mackenſen wurde wur dadurch
möglich, daß jedss unſerer auf den entſcheidenden Punkten auf
geſtellten Bataillone während ganz kurzer Zeit mit ungefähr
10 000 Artilleriegeſchoſſen beſchoſſen wurde. Bei einem ſo hefti
gen Feuer wurden, abgeſehen von den bedeutenden Verluſten,alle, die ſich in ſeiner Wirkungsſphäre befinden, mehr oder weni-
ger veſchädigt oder betäubt. Augenſcheinlich würden ſelbſt viele Ge
ſchoßfabriken auf die Dauer nicht ausreichen zur Lieferung der
Geſchoſſe, wenn 2000 in der Stunde verbraucht werden. Es
ſcheint e daß die Deutſchen die Vorräte von Krakau und
einigen anderen Feſtungen erſchöpft haben. Auch wird ihre
Jnfanterie, die durch die Unterſtützung ihrer Artillerie verwö
iſt und gewohnheitsmäßig nur einen betäubten oder vergifteten
Feind angreift, nächſtens unter Schwierigkeiten von ganz anderer
Art zu kämpfen haben. Gefangene ſagen aus, daß unſere Schrapnells wohl nicht betäuben, aber dem Feinde ungeheure Verluſte
an Toten und Verwundeten beibrachten. Viele Kompagnien der
Deutſchen verloren während ganz kurzer Angriffe mehr als 150
Mann allein durch unſer Schrapnellfeuer.

Der ruſſiſche Heeresbericht.
W. T. B. Petersburg, 31. Mai. (Petersburger Telegraphen-

agentur.) Jn Entwicklung des Erfolges bei Sienigwa be-
rer ſich General Jrmanoff am 28. Mai des Dorfesa ch o w, wo er noch etwa 1000 Gefangene machte und etwa

andere Teile des Trains erbeutete. Eins
unter dem Befehl des Hauptmanns Baren Mai in Gegend von Hai zum Angriff über. Es ge

lang ger e die zwei oder dreimal ſtärkeren feind
lichen Kräfte Wir machten einen Teil davonnieder, die Reſte etwa zu Gefangenen.

Oeſterreichs Krieg.
Die Schlacht am San.

Aus dem Kriegspreſſequartier, 30., Mai,wird dem „VLok.-Anz.“ gemeldet: Die Schlacht am San
nahm geſtern ihten Fortgang. Wieder ſtürmten die Ruſſen
mit großen Maſſen gegen die neue Front des Angriffskeiles
der Verbündeten an. Sie wurden durchweg blutig abge
wieſen. Jnzwiſchen ſchoben ſich die Przemysl imNorden, Weſten und Süden umſchließenden Trup-
pen der Verbündeten auch geſtern näher an die
Feſtung heran. Bei Sieniawa machten die Ruſſen
einige Uebergangsverſuche, wurden aber j l abge
wieſen. Wie nachträglich bekannt wird, nahm das Kaſchauer
6. Korps Donnerstag wieder acht Geſchütze den Ruſſen ab.

Sonſt nichts von Belang
m

Die Schlacht von Przemysl.
c. B. Graz, 31. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der

r Tagespoſt“ meldet: Die Schlacht vonemys l erfuhr durch das Eingreifen friſcher ruſſiſcherZute neue Jmpulſe. Die ruſſiſche Führung hat nun auch

die Truppen der Odeſſaer Armee, die zum größten Teil in
Südoſtgalizien ſtanden, mit an den unteren San gebracht.
Jhre Stärke wird auf drei bis vier Armeekorps geſchätzt.
Wenn weitere ruſſiſche Verſtärkungen herangeführt werden,dürften wir mit heftigen neuen Gegenſtößen des Feindes
rechnen. Die Schlacht von Przemysl könnte ſich allmählich
zu einer Entſcheidungsſchlacht entwickeln.

Die Kämpfe am Stryj.
c. B. Wien, 31. Mai Meldungen über die Kämpfe

an der Linie von Stryj ſprechen davon, daß dieRuſſen hinter dem Dufeſtr ſich zu neuem heftigen Wider

ſtand anſchicken. Der Dnjeſtr bedeutet für ſie die natürliche
Verteidigungslinie, auf die ſie ſich langſam zurückziehen.
Jhr dortiger Widerſtand iſt vor allem darauf zurück-
zuführen, daß ſie den Raum von Lemberg, wo ſie alle
möglichen Magazine mit Nahrungsmitteln haben, mög-
lichſt ſichern wollen. Darum wollen ſie die Dnjeftr-Stekkung
um jeden Preis halten.

Von Lemberg verlegt!
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet amtkich:

Das ruſſiſche Generalgouvernement für Galizien iſt von
Lemberg nach Brody verlegt worden.

Der türkiſche Krieg.
Ein franzöſiſches Torpedoboot geſcheitert.

W. T. B. Konſtantinopel, 31. Mai. Geſtern ſchei
terte ein franzöſiſches Torpedoboot, das an der Küſte desVillajets Smyrna vor dem Hafen Kuſchlaſei Beobachtungen
anſtellte, in der Nähe von Kap Jilandeſchi.
Die türkiſche Preſſe über die Rede unſeres Reichskanzlers.

W. T. B. Konſtantinopel, 31. Mai. Die türkiſchenBlätter begleiten die Rede des deut ſchen Reichskanzlers mit

einmütigem Beifall und billigen vollſtändig ſeine
ſcharfe Sprache gegen Jtalien. Sie bewundern die Ent
ſchloſſenheit und das unerſchütterliche Vertrauen in den
Ausgang des gerechten Krieges. Die Blätter ſind ins-
beſondere von der Würdigung der militäriſchen Dienſte und
des Heldenmutes der Türken angenehm berührt.

Von jenſeits des Kanals.
Die vereinten Freunde.

W. T. B. London, 31. Mai. Das Reuterſche Bureau
hat geſtern die Telegramme veröffentlicht, die zwiſchen
dem König von Jtalien und dem König von
England gewechſelt worden ſind. Es wird in ihnen an
die traditionelle Freundſchaft der beiden Völker erinnert
und dem Wunſche nach Sieg Ausdruck gegeben, ſowie die
Genugtuung darüber ausgedrückt, daß die beiden Länder
jetzt in einer großen Sache ſo innig vereinigt ſeien.

Kleine Nachrichten.
18 Gebäude eingeäſchert.

W. T. B. Winſen a. d. Luhe, 31. Mai. Jn dem KirchdorſSalzhauſen i im hieſigen Kreiſe entſtand Sonntag nacht Feuer

im Hauſe eines Schneidermeiſters, welches bei dem ſtür-
miſchen Wetter ſchnell um ſich griff und 10 Wohnhäuſer und
acht Nebengebäude einäſcherte.

Vulkan- Ausbruch auf der Jnſel Jsland.
c. B. Kopenhagen, 31. Mai. Nach Nachrichten aus

Reykjavik iſt der Vulkan „Hekla“ in voller Tätigkeit.
Die Eruption iſt noch ſtärker als die vom Jahre 1913 und
ruft große Zerſtörungen hervor. Gleichzeitig wird
der Süden Jslands von ſchweren Erdbeben erſchüttert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Lehrgang zur Ausbildung von Führern und Helfern
für die militäriſche Vorbereitung der Jugend in Merſeburg.

Am 27. Mai fanden nachmittags und abends praktiſch
Vorführungen im Gelände: Geländebeſchreibung, Augenübumngen
Entfernungsſchätzen, ſchnelles und Abzäklungen gleichartiger Gegenſtände, Gebrauch von Kompaß und Fernſprecher
Winkerdienſte vor der Brücke an der Faſanerie ſtatt. Am Aben
waren die Teilnehmer wiederum vollzählig in der Turnhalle der
Wilhelmſtraße verſammet. Oberlehrer
wir dem Schlußbericht r r Tabl.“ ent

arinſtruierte über r und die Kriegslage, letzterer über

den Fahneneid. Kreisarzt Dr. Bundt hielt dann einer
überaus klaren, lichtvollen Vortag über die „Erſte Hilfeleiſtung bei Verwundeten und den c
renbau“. Nachmittags fand zunächſt die BefſichtiSchützengräbenankagen in der Teichſtraße (ſtädt. m
platz) ſtatt, n Hauptmann Dr. Hirſch die nötigen Erläuerun

nun ſtanden noch praktiſche Uebungen im
elddienſte ſtatt. Alle Teilnehmer kehrten mit der re enne

m Querfurt, 31. Mai. (Verſchiedenes.)eſtrige StadtverordnetenVerſammlung beſchloß, der Querfurter
n geſellſchaft einen Betrag bis zu 300 zum Zwecke dere der ugend und der wehr-
Männer von hier und zu Fernern gelehh diejenigen zum mobilen Heere oder zur mo
tte eingezogenen Unteroffiziere und Mannſchaften, diee e Einkommen von nicht mehr als 2400 Mark zur Staats

einkommenſteuer veranlagt ſind, auf S für die Dauer der
Einberufung von Zahlung der enſteuer zu be
freien, wenn ihr Einkommen nachweisbar um mindeſtens ein
Fünftel z e m iſt.

Die vor

Zeitz, 31 (Städtiſches.) Der Stadtverörd-netenverſammlung wurde ilt, daß vom iſtrat
25 000 Zentner Kartoffeln beſtellt wären, um den f
für die Stadt zu decken. Bei einem r täglichen
Verbrauch von einem Pfund auf den man bis zumKopf denkt

15. Auguſt zu reichen. Die m vereinnahmte 1913 28 912 907 Mk., 1914 28616 7 Von den
Sparkaſſenüberſchüſſen verbleiben für 1914 noch 25 7268,27 Mk.
verwendbtr.

Gräfenhainichen, 31 Mai. (Das W Schützen
hau s) wurde bei e h v Gaſtwirt Zäge(Goldene Sonne) hier

re et



Burz b. Jagd ebnra. 831. Mai. (Verſchiedenes.) Die
Rote Kreugzmedaille 3. Klaſſe wurde verliehen der Schweſter
Toni Böttner und der Gemeindeſchweſter Luiſe Ran-
del, beide von hier, ſowie der Gemeindeſchweſter Anna
Klaere aus Görzke. Die zur Ehrung und Anerkennung für
Verdienſte um die geſtiftete Buſſetafel der Landwirtſchaftskammer wurde dem Stadtrat Schulze
von hier verliehen aus Anlaß ſeiner 25 jährigen Jubelfeier als
Kaſſierer des Land wirtſchaftlichen Vereins für Burg und Um-
gegend. In den Jhlekanal gefallen und ertr unken iſt der
13 jährige Sohn des Schuhmachers May von hier. Unter den
Schulkindern unſerer Stadt herrſchen zurzeit in beſorgniserre-
gender Weiſe Maſern und Scharlach. Ein größeres Schaden-
feuer entſtand auf dem Grundſtück des Tiſchlermeiſters Fried-
rich in Schopsdorf. Die Scheune und Stallung fielen dem Ele-
ment zum Opfer.

Delitzſch, 31. Mai. (Auf dem Schweinemarkt) am
29. Mai waren 35 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt und wurde
n Umſatz das Paar zum Preiſe von 40—-45 Mark ver
a

Tagewerben, 31. Mai. (Ein frecher Einbrecher)
ſtattete Freitag nachmittag verſchiedenen Gehöften einen Beſuch
ab. An vier Stellen brach der Unbekannte ein und durchwühlte
Schränke und Kommodenkäſten. Anſcheinend war es dem Ein
brecher nur um bares Geld zu tun, denn Sparkaſſenbücher und
Wertſachen ließ er unberührt. Der Eindringling zeigte große
Frechheit. Er iſt von ſchlanker Geſtalt, 20 bis 30 Jahre alt und
iſt bekleidet mit ſchwarzem Rock, heller Hoſe, Lackſchuhen und
ſchwarzem ſteifen Hut. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der
Einbvecher auch andere Dörfer aufſuchen wird, ſei vor ihm ge
warnt. Hoffentlich gelingt es, den frechen Dieb dingfeſt zu

Aus dem Harz, 31. Mai. Forſthaus Oderhaus
abgebrannt.) Am Freitag nachmittag iſt das Forſthaus
„Oderhaus“, ein bekannter und viel aufgeſuchter Kuraufenthalts
ort, bis auf den Grund nidergebrannt. Von dem Mobilar des
Förſters Lötze konnte nur wenig gerettet werden. Als Brandur
ſache wird ein ſchadhafter Schornſtein angeſehen.

Altenburg, 31. Mai. (Miniſterwechſel.) Sicherem
Vernehmen nach wird in der oberſten Leitung der Staatsgeſchäfte
des Herzogtums Altenburg in nächſter Zeit ein Perſonenwechſel
eintreten. Der Miniſter von Scheller-Steinwartz wird
von ſeinem Poſten ſche iden. Sein Nachfolger ſoll be-
reits beſtimmt worden ſein.

w. Dresden, 31. Mai. (Der neue Oberbürger-
meiſter von Dresden.) Stadtrat und Stadtverordneten
wählten heute abend in gemeinſamer Sitzung Oberverwaltungs-

ichtsrat Dr. Blüher mit 71 von 120 abgegebenen Stimmen
zum Oberbürgermeiſter von Dresden.

aus Halle und Umgebung.
Halle den 1. Juni.

Sind Unterſtützungen ſteuerfrei?

Die vielumſtrittene Frage, ob Unterſtützungen ſteuerfrei ſind,
wird von der Handelskammer Saarlouis wie folgt beantwortet:
Für die Frage, ob die von gewerblichen und kaufmänniſchen
Unternehmungen an die Angehörigen ihrer im Felde ſtehenden
Arbeiter und Angeſtellten gezahlten Unterſtützungen ſteuerfrei
ſeien, iſt ein Beſcheid des Herrn Finanzminiſters vom 20. April
d. J. an den Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungs
kommiſſion in Aachen maßgebend. Hiernach liegt die Anocrdnung,
daß die Unterſtützungen, die etwa von den ſeitherigen
Arbeitgebern der zum Heeresdienſt einberufenen Arbeiter an
deren Familienangehörige gezahlt werden, ſteuerfrei zu
belaſſen ſind, die Erwägung zu Grunde, daß die Zuwen-
dungen weder Gegenleiſtung für eine Tätigkeit, noch auch ſtändig
wiederkehrende Leiſtungen im Sinne des S 14 Abſ. 1 des Ein-
kommenſteuergeſetzes darſtellen, daher für ſich nur als außer-
ordentliche Einnahme gemäß 8 71 c anzuſehen und deshalb bei
der Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Empfänger
nicht anzurechnen ſind. Die auf dieſen Gründen beruhende
Steuerfreiheit der Zuwendungen auf der Empfängerſeite ſchließt
aber nicht ohne weiteres deren Abzugsfähigkeit auf der Geberſeite
aus. Vielmehr wird der Abzug jener Beträge bei der Ermittlung
des Einkommens aus Handel und Gewerbe inſoweit nicht zu be
anſtanden ſein, als ſie ſich als Betriebskoſten darſtellen. Nach der
Rechtſprechung des Königlichen Oberverwalkungsgerichts ſind als
Betriebskoſten auch ſolche Zuwendungen abzugsfähig, welche der
Gewerbetreibende den zu ihm in Dienſt oder Arbeitsverhältnis
ſtehenden Perſonen über die vertragsmäßig zugeſicherten Ge
halts- und Lohnbezüge hinaus als Vergütung für geleiſtete
Dienſte ährt, alſo ohne dazu vechtlich verpflichtet in. Jngleicher dieſer Auslegung werden e die wer in

Frage ſtehenden Zuwendungen unbedenklich als abzugsfähige
Betriebskoſten inſoweit anerkannt werden müſſen, als ſie im
Nutzen des Geſchäfts Erhaltung eines guten Arbeiterſtammes
uſw.) bzw. mit Rückſicht auf die von dem zum Heeresdienſt Ein
berufenen früher geleiſteten Dienſte bewilligt oder gewährt
werden, oder als die Gewährung einem orts- oder handelsüb-
lichem Brauch entſpricht.

7

An die Halleſchen Frauen und Mädchen!
Der Aufruf zur „Kaiſer-Wilhelm-Frauſpende“
ſteht nicht nochmals in ſeinem Wortlaut hier, aber es iſt zu
hoffen, daß er ſchon in den Herzen unſrer Frauen und Mädchen
zu leſen iſt. Es gilt, durch dieſe Spende unſerm geliebten Kaiſer
eine Freude zu bereiten, ſonderlich nach den Erfahrungen der
letzten und Wochen. Von neuem iſt das Herz des Kaiſers
tief betrübt worden durch den Treubruch Jtaliens, des Landes,
das ihm ſo verſchwenderiſch Blumen geſtreut hat bei jedem Be
ſuche. Wieder iſt einer ſeiner Freunde ihm zum Feinde ge
worden ein Bundesbruder hat wie ein Judas ihn verraten. Faſt
ſcheint es zu viel, was er vom Ausland erfahren muß. Nur die
Treue und Opferfreudigkeit ſgines Volkes kann ihm die Kraft
ſtählen in dieſer Zeit. Jede Freude ſchafft neue Kräfte. Jhm
eine ſolche Freude zu bereiten, rüſten ſich die deutſchen Frauen.
Der 15. Juni, der Tag ſeines Regierungsantrittes kehrt ihm zum
27. Male wieder, aber noch nie ſo hat der Kaiſer verſpüren
müſſen, wie ſchwer die Laſt iſt, die dieſer Tag ihm auf die Schul
tern gelegt hat. Jſt es daher nicht ein ſchöner Gedanke der deut
ſchen Frauen, ihm zu dieſem Tage durch ein ſichtbares Zeichen
der Opferbereitwilligkeit zu beweiſen, wie treu wir zu ihm ſte
hen? Wollt ihr Halleſchen Frauen und Mädchen dieſem edlen
Gedanken zuſtimmen, ſo antwortet durch die Tat und gebt
freudig zur

KaiſerWilhelm-Frauenſpende!
Eine Aufführung der „Verſunkenen Glocke“ von der Po

lizei verhindert. Die Vormittagsvorſtellung am Sonntag, den
30. Mai, von Gerhart Hauptmanns deutſchem Märchenſpiele
„Die verſunkene Glocke“ im Freilichttheater im Olympia-Park
wurde 4 Stunde vor Beginn von der Polizei verhindert mit der
Begründung, daß ein Ausländer als Darſteller daran teilnehme.
Jn der Kürze der Zeit konnte eine andere Vorſtellung nicht ein
geſchoben werden, und ſo mußte den Beſuchern an der Kaſſe das
Geld wieder zurückgegeben werden. Es handelt ſich um den ſer-
biſchen Untertanen Jſailowitſch, der in den 8 Monaten der ver
gangenen Spielzeit des Stadttheater dort. ungehindert auf-
getreten war, obwohl man ſeine Staatsangehörigkeit kannte.
Trotzdem wurde ſofort der Beſchluß gefaßt, das Freilichttheater
fortzuſetzen, ſolange es irgendwie möglich iſt.

Aus den Vereinen.
Sängerbund an der Saale. Die Hauptverſammlung fand

am 30. Mai im „St. Nikolgus“ ſtatt. Der Bundesvorſitzende,
Herr Stempelfabrikant Pfautſch-Halle, brachte in ſeinem
Jahresbericht zum Ausdruck, daß die Kriegszeit auch auf das
Vereinsleben ſtark eingewirkt habe, indem viele Mitglieder zum
Heeresdienſt einberufen ſind, von denen ſchon mancher Sanges-
bruder fürs Vaterland gefallen oder durch Verwundung gelitten
hat. Um das Andenken an die Gefallenen und an das kürzlich ver
ſtorbene Ehrenmitglied Hermann Schliack-Halle zu ehren, erheben
ſich die Verſammelten von den Plätzen. Der Bund zählt 17 Ver-

eine, 628 Mitglieder. Die Handwerkermeiſter-Liedertafel Halle
feierte mit dem Ernſt der Zeit entſprechend in Stille ihr 50 jäh-
riges Beſtehen. Der Bund trat während ver Kriegszeit bei ver
ſchiedenen vaterländiſchen Anläſſen auf. Er ſtellte ſich ferner in
den Dienſt der Wohltätigkeit durch Veranſtaltung von Konzerten
zum Beſten des Roten Kreuzes und des NationalFrauendienſtes
und verſchaffte den Verwundeten in den Lazaretten manch an-
genehme Unterhaltung. Der deutſche Sängerbund hatte jetzt die
Anregung gegeben zur Veranſtaltung von Geſangsaufführungen
für die Verwundeten in den Lazaretten, die ihm angeſchloſſenen
Geſangsvereine haben dem gern entſprochen und dafür auch den
Dank der damit erfreuten deutſchen Verwundeten geerntet. Die
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Pfautſch, Kuſchel, Lohmayer
und Lehmann, letzterer im Felde, wurden einſtimmig wiederge-
wählt. Das Bundesarchiv hat einige wertvolle Zuwendungen er-
halten. Neu aufgenommen worden iſt der Geſangverein „Univon“
Cöthen. Das des Krieges wegen 1914 ausgefallene Bundesſänger-
feſt ſoll in Cöthen abgehalten werden. Die Vereine ſollen ſich
gegen Haftpflicht verſichern. Zur Sommlung für die Halleſche
Reichsfeſtſchule zum Beſten des in Halle zu erbauenden Reichs
waiſenhauſes wurde angeregt. Der Männergeſangverein Halle
1911 gab noch einige ſchöne Lieder zum Beſten. ach dem ge
meinſamen Eſſen wurde ein Ausflug in das Saaletal unter
nommen.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

in der Zeit vom 22. bis 28. Mai geht der „B. Btz.“ folgender
Bericht zu: Der Verkehr am Fabrikzuckermarkt hat in
dieſer Berichtszeit noch unter dem Einfluß der Pfingſtfeiertage
geſtanden. Die Stimmung iſt um ſo mehe ruhig geblieben, als
vislang noch keine Freigabe für Kontingentszucker erfolgt war.
Der Bundesrat hat nunmehr eine Freigabe von 15 9 Kontin-
gentszuckern verfügt und dabei den Preis für Kornzucker 88
Rend. auf 11,25 Mk. ohne Sack die 50 Kilogramm, Gleiche frei
Magdeburg, ſeſtgeſetzt. Jn neuer Ernte fand gleichfalls nur
wenig geſchäftlicher Verkehr ſtatt. Jn Verbrauchszuckern
mußte der Verkehr aus Mangel an Angebot weiter in engſten
Grentzen bleiben. Nachdem nun heute eine Freigabe für Roh-
ware ſeitens des Bundesrates erfolgt iſt und gleichzeitig eine
Feſtſetzung der Preiſe auf 20,65 Mk. für Juni-Lieferung.
21,05 Mk. für Juli- Lieferung und 21,45 Mk. für AuguſtLieferung.
Grundlage gem. Mehlis I, die 50 Kilogramm, frei Magdeburg
ſtattfand, iſt anzunehmen, daß die Vereinigung der Siedereien
in Berlin demnächſt Kontingentsfreigabe vornehmen wird, ſodaß
wieder ein lebhaftes Geſchäft demnächſt ſtattfinden dürfte. Um
den Preistreibereien in Verbrauchszuckern ent
gegenzutreien, iſt die Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft mit beſchränk-
ter Haftung in Berlin ſeitens der Regierung ermächtigt worden,
Verbrauchszucker in Verrauchézuckerfabriken und im Verbrauchs
zuckerhandel zwangsweiſe aufzukaufen, von welcher
Ermächtigung aber nur in dringenden Fällen Gebrauch gemacht
werden wird. Eine Aufnahme der Beſtände iſt angeordnet
worden. Die Abforderungen ſind weiter gute geblieben, die
Klagen über Wagenmangel wollen aber immer noch nicht ver
ſtummen. Vom Terminmarkt iſt neues nicht zu melden.

Von den engliſchen Märkten werden nennenwerte
Veränderungen nicht berichtet.

Am Prager Markt war die Stimmung ruhig
Von NewYork wurden unveränderte Kurſe von 4,89 c.

p. Ib. für Refined Granulated berichtet.
Jn Deutſchland hat das warme trockene Wetter zunächſt

weiter angehalten, erſt geſtern fanden in gang Süd, Mittel und
Oſtdeutſchland zahlreiche Regenfälle ſtatt, die heute früh an
vielen Orten noch fortdauerten und in Thüringen ſowie zwiſchen
Elbe und Weichſel vom Gewitter begleitet waren, wodurch eine
Abkühlung der Temperatur eintrat. Die jungen Rübenfelder
haben ſich im allgemeinen nicht unvorteilhaft entwickelt, obwohl
man verſchiedentlich mehr Anfeuchtung gern geſehen hätte.

Börſenſtimmungsbild.
W. T. B. Berlin, 31. Mai. Die Börſenbeſucher beobachteten

heute große Zurückhaltung. Einiges Angebot in den während der
letzten Geſchäftstage bevorzugten Jnduſtrieaktien fand zu er-
mäßigten Kurſen Aufnahme, Dies gilt beſonders von Hackethal
HirſchKupfer, Deutſche Waffen und KölnRottweiler. Ferner
gaben Deutſche Erdölaktien nach anfänglicher Feſtigkeit nach
Deutſche Anleihen blieben bei geringen Umſätzen unverändert
Ausländiſche Deviſen ſchwächten ſich zum Teil etwas ab. Täg
liches Geld über Ultimo 48476, Privatdiskont 354 un
darunter.

Getreidebericht.
W. T. B. Berlin, 31. Mai. Die Tendenz am Getreidemarkke

erwies ſich wieder als feſt, da das Angebot aus dem Auslande in.
folge der andauernden Transportſchwierigkeiten ſehr klein blieb
Für rollende Ware, von der ſehr wenig vorhanden war, warer
die Forderungen ſehr hoch. Jm Lokoverkehr wurde Ia Mais mi
613 bis 627, Mittelqualitäten mit 540 bis 611, Perlmais mi
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Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

(8] von Theodor Fontane.
Ich muß die Szenerie dieſes Departements Allier, die

mir ganz eigentümlich zu ſein ſchien, näher zu beſchreiben
fuchen. Alle Landſchaft, die ich bis dahin in Frankreich ge
fehen hatte, in Lothringen, Champagne, Franche Comté,
war durch wenige Linien wiederzugeben: weite Höhenzüge
und weite Täler dazwiſchen. Eine Landſchaft derart ent
behrt nicht eines gewiſſen großen Stils, aber immer wieder

d, immer in derſelben Weiſe mit Wein oder Laubholz
„wirkt ſie zuletzt monoton und gibt ſich weil alles

große Flächen bietet, ſelbſt die Berghänge um vieles öder,
triſter, als ſie in Wahrheit iſt. Hier plötzlich nun traten
wir in ein Gebiet ein, das ſich vorgeſetzt zu haben ſchien,
dieſe bisherigen Eindrücke alle auf einen Schlag zu
balancieren. Die Hügel ſchoben und drängten ſich ſo dicht
aneinander, als wären ſie aus einer Rieſenſpielzeugſchachtel
genommen, während ſie in Zahl und Form mich beſtändig
an die endloſen Kuppen und Kegel des hiſtoriſchen Dreiecks
zwiſchen Main und Tauber erinnerten. Aber dieſe Ge
drängtheit der Landſchaft war doch nur eine Seite der
ſelben; ſchöner und charakteriſtiſcher noch berührte mich der
tiefe, flußdurchſchlängelte Wieſengrund, der ſich um jeden
Hügel ſorglich herumlegte und dieſen wie mit Bewußtſein
zu einer kleinen Berginſel geſtaltete. Dazu hatte alles einen
ſatten, braungrünen Ton, der mich mehr als einmal an
Ruysdael erinnerte, von dem ich noch vier Wochen vorher
einiges Treffliche in Nancy geſehen hatte.
Bei St. Marie des Foſſes war ein längerer Aufenthalt,

wahrſcheinlich die Station, von wo aus in ruhigen Zeiten
die Diligencen und Journalieren nach Vichy hinüberfahren;
rieſige halbabgeriſſene Affichen deuteten darauf hin. Eine
Stunde ſpäter fuhren wir in den Bahnhof des biſchöflichen
Moulins ein.
Ein Biſchofsſitz! Das war eins. Vor allem aber

heimelte der Name mich an; was konnte reizender klingen
als Moulins. Jch ſtellte es mir vor als von Wind und
Waſſermühlen Umgeben, die einen ſtill und lauſchig, die
anderen raſch und vphaunderhaft, und dazwiſchen eine Be

völkerung von Kloſterſchülern und Mühlknappen, die einen
ſchwarz, die andern weiß, aber alle gleichmäßig heiter, ihr
Leben teilend zwiſchen Singen und Angeln. Nie war eine
Vorſtellung falſcher geweſen.

Schon auf dem Bahnhofe (es war vier Uhr nach
mittags) wurden wir umringt. Der Weg führte durch eine
Vorſtadt, die zu gutem Teile aus dem Stadtpark und ähn-
lichen Anlagen beſtand: hier, auf zahlloſen Bänken, war die
Kindermuhme und ihr Anhang zu Hauſe. Hier tobte der
Gamin ſtatt des erwarteten ſtillen Kloſterſchülers, und ehe
fünf Minuten um waren, hatten wir ein Gefolge, das nrch
Hunderten zählte. Allerhand Blaukittel geſellten ſich hinzu,
drohende Worte ausſprechend, und während wir ſonſt daran
gewöhnt waren, unſere Gendarmen das neugierig an-
drängende Volk beiſeite ſchieben zu ſehen, zeigten ſie hier
unverkennbare Verlegenheit und ließen den tobenden
Menſchenhaufen gewähren. So ging es in die Stadt hinein,
ein paar ſtille Gaſſen hinan, dann hatten wir die Straßen
front des Gefängneiſſes, ein Stück Mauer mit einem ein
gebauten Conciergenhaus, erreicht. Unter Geziſche und den
übli meichelworten verſchwanden wir in dem nied-
rigen Portal.

Hier war kaum Aufenthalt. Wir traten alsbald auf
einen Hof hinaus, der von verſchiedenen Baulichkeiten, kreuz
und quer und hoch und niedrig, umſtellt war, und warteten
unſeres Loſes. Der Gendarmeriewachtmeiſter, dem ich
meine mehrerwähnte „Beſtallung“ ſchon vorher überreicht
hatte, machte inzwiſchen vor dem Bureauperſonal meinen
Anwalt; einer der Herren zuckte verlegen die Achſeln, kam
mir aber bis zur Schwelle entgegen und bat mich, einzu
treten. Jch folgte. Es zog auf dem Hofe empfindlich:
nichtsdeſtoweniger wäre ich lieber draußen geblieben, ſo
ſtickig war die Luft des kleinen Zimmers, in deſſen einer
Ecke ich Platz nahm. Ei eiſerner Ofen, gegen deſſen ganzes
Geſchlecht ich eine Todfeindſchaft unterhalte, ſtand glühend
in der Mitte, und das Kohlengas legte ſich wie betäubend
um meine Sinne. Jch wurde aber mit Gewalt aus dieſem
Zuſtand geriſſen ein elegant gekleideter Herr, ſtark, kurz-
halſig, das Bild des Apoplektikus, erſchien in der Tür und
trat auf mich zu. Er muſterte mich; das Kinn ſaß ihm in
einem türkiſch geblümten Schal, das bekannte rote Band
blühte im Knopfloch; ſo entſpann ſich folgende fnavhe Ynter-
baltumg:

„Vous Stes arréts?“
„HOui.“
„Oà donc?“
„A Domremy.“
„Comme eſpion?“
„Oui.“
„Oue vous étes?!“
Jch hatte nicht Geiſtesgegenwart genug, einfach zu

ſchweigen, ſondern lehnte dieſe Bezeichnung kurz ab. Dies
war offenbar ein Fehler. Jndeſſen, man iſt klüger, wenn
man vom Rathauſe kommt. Die Unterredung ſelbſt habe
ich hierher geſetzt, weil ſie die einzige Jnſolenz iſt, der ich
während der ganzen Zeit meiner Gefangenſchaft ausgeſetzt
geweſen bin. Jch hatte viel zu ertragen, auf noch mehr zu
verzichten, aber nach dieſer Seite hin wurde ich geſchont.

Jnzwiſchen hatten die Beamten, denen mein Patent
wieder viel Sorge gemacht hatte, über mich kefunden“
und waren ſchlüſſig geworden, daß ich, in meiner Eigen-
ſchaft als „officier ſupérieur“, in der Jnfirmerie des
Hauſes untergebracht werden ſolle. Man entſchuldigte ſich
einigermaßen, daß man nichts Beſſeres habe; das ganze Ge
fängnis ſei ein alter Donjon der Grafen von Bourbon,
ſehr mittelolterlich, eine Art „Baſtille“. „Toutdfait dans
le ſtyle avant 1793“, ſetzte der eine lächelnd hinzu.

Wir ſtiegen nun eine Art Wendeltreppe hinauf, wie ſie
alle alten Türme haben, gerieten auf einen holperigen
Steinflur, der von der Seite her durch ein kleines rundes
Türfenſter ein ſpärliches Licht erhielt, und tappten nun auf
eben dieſe Lichtſtelle zu. Es war die „Jnfirmerie“. Der
Schließer ſchob einen Riegel zurück, und wir traten ein.
Jch konnte im erſten Augenblick, bei dem Dunkel, das auch
hier noch vorherrſchte, nur wahrnehmen, daß wir uns in
einem ungewöhnlich großen Raum befanden; ob Saal, Halle
oder Kornboden, war zunächſt nicht zu unterſcheiden.
Schreck und Heiterkeit wechſelten in meiner Stimmung;
alles war geſpenſtiſch und lächerlich zugleich. T. A. Hoff-
mann hätte hier eine glückliche Stunde feiern können. Auch
in mir überwog bald ein gewiſſes poetiſches Jntereſſe jede
andere Regung. Der Schließer führte mich an einen Bett
ſtand, der für mich hergerichtet worden war, legte mein
Gepäck zu Füßen und wünſchte mir qute Nacht.

(Fortſetzung folgt.



6t5 bis 640 Mk. gehandelt. Die n für ausländiſche
Gerſte ſtellten ſich außerordentlich hoch. Feine Sorten wurden
mit 650 bis 690, Mittelſorten mit 640 bis 648 Mk. bezahlt. Die
Priſe für ausländiſche Kleie, Lupinen und Seradella blieben un-
verändert. Für einige Poſten vollwertige Zuckerſchnitzel wurden
15,50 Mk. pro Zentner bezahlt. Der Getreidemarkt blieb ohne
Notierung. Wetter: ſchön.

Käſeausfuhrverbot in der Schweiz? Wie den deutſchen
Käſe-Groß handlungen von ihren Schweizer Liferanten mitgeteilt
worden iſt, ſteht in der Schweiz ein Ausfuhrverbot für Käſe in
folge Ausbcuchs des italieniſchen Krieges zu erwarten. Auf neue
Lieferungen des beliebten Schweizer-Käſes iſt deshalb kaum noch
zu rechnen.

19. Zehung 5. Klasse 5. Preussſfsch Süddeutsche
(231- Könlglich Preussische) lassen Lotterie

Ziehung vom 831. Mal 1915 vormittags

Auf Jede gezogene Nammoer sind vwel gleloh hohe Gewinne gefallen,
und war je einer auf die Loge aher Nummer u den beld

Abtellungen I und I
Kar Als Gewinne über 240 Marie ind den votrettenden Frmern

in Klammern beigefügt,
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19. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 31. Mai 1915 nachmitiags.

Auf jede gegogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Fummer in den deiden

Abtellungen I und I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummer
in Klammern deigefügt.
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Letzte Telegramme.
Der König von Griechenland außer Gefahr.

e. B. Berlin, 1. Juni. Laut „Voſſ. Ztg.“ wird Lon
doner Blättern aus Athen gemeldet, daß der König
außer Gefahr ſei und in 4 bis 5 Tagen ſich bereits auf
dem Wege der Geneſung befinden werde.

20 000 Bomben auf Ypern.
c. B. Berlin, 1. Juni. Verſchiedenen Morgenblättern

zufolge ſoll Ypern in den letzten vier Tagen von 20 000
Bomben beſchoſſen worden ſein.

Die Einkreiſung von Przemysl.
c. B. Berlin, 1. Juni. Nach einem Bericht der „Voſſ.

Ztg.“ macht die Einkreiſung von Przemysl ſtän-
dig Fortſchritte. Auf der Südfront hätten ſich die Be
lagerungstruppen den Außenforts bereits auf Sturmdiſtanz
genähert.

Reiſe des Königs von Jtalien nach Calais?
c. B. Berlin, 1. Juni. Unter Vorbehalt iſt die Nachricht

der „Deutſchen Tagesztg.“ aus dem Haag zu vermerken, daß
der König von Jtalien in Calais erwartet werde, wo
auch der König von England und Präſident Poin-
caré eintreffen ſollten.

Giplitti in Lebensgefahr geweſen.
c. B. Berlin, 1. Juni. Der „Kreuzztg.“ zufolge will ein

Wiener Blatt aus politiſchen Kreiſen der Schweiz erfahren haben,
daß Giplitti vor der entſcheidenden Kammerſitzung Rom
verlaſſen mußte, um ſein Leben zu retten. Die Unter-
ſuchnng ſei noch im Gange.

Die italieniſchen Alpini in die Flucht geſchlagen.
c. B. Berlin, 1. Juni. Nach Meldung eines zum italieni-

ſchen Kriegsſchauplatze entſandten Berichterſtatters verſchiedener
Blätter ſeien die Alpini auf dem Plateau Lavaroni unter
Verluſten von vielen hundert Mann in regel-
loſe Flucht geſchlagen worden.

Mailand in den Händen des Pöbels.
c. B. Berlin, 1. Juni. Wie der „Avanti“ mitteilt, hätten

bereits 300 Einwohner Mailands bei der Polizei die
Plünderung ihrer Wohnungen angezeigt. Der angerichtete
Schaden betrage viele Millionen. Die deutſche Zelluloſe-
fabrik Molving wird noch jetzt militäriſch unter der Be-
dingung bewacht, daß die Arbeit nicht eingeſtellt werde. Die
Verhaftungen von Oeſterreichern und Deutſchen wegen Spio-
nageverdachts dauern in ganz Jtalien fort.

Mobiliſierung der Elfenbeinküſte.
Genf, 1. Juni. Nach dem „Eclair“ wurden unter den

Einwohnern der Elfenbeinküſte ſeit Beginn des
Krieges für das franzöſiſche Heer 4000 Mann aus-
gehoben. In friedlichen Zeiten ſtellt die Kolonie nur 1000
Mann jährlich. Seitdem Negeraushebungen ſtattfinden,
wird nun zum erſten Male die ganze einheimiſche
Bevölkerung dieſer Kolonie der Einberufung unter
worfen.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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777 7 20Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
gleichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgraden,
die Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Das ganze geſtern in Mitteleuropa befindliche Tiefdruckgebiet

iſt ziemlich raſch oſtwärts weitergezogen, während das weſtliche
Barometermaximum ſich uns wieder genähert und über Skandi
navien ausgebreitet hat. Jm ganzen deutſchen Küſtengebiete
ſind noch zahlreiche und vielfach ergiebige, im öſtlichen Binnen
lande und im Bayern mehr vereinzelte und meiſt geringe Regen
fälle herniedergegangen, die an vielen Orten von Gewittern be
gleitet waren. Die Winde haben ſich mehr und mehr nach
Nord und Weſt gedreht und nicht unerheblich verſtärkt, dabei ſind
die Temperaturen, die geſtern nachmittag im Oſten noch bis zu
25 Grad Celſius emporgeſtiegen waren, beträchtlich geſunken.

Tags etwas wärmer, veränderliche Bewölkung, ohne erhebliche
Niederſchläge.
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Verantwortlich:

für Politik, Proving, VBörſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angzeigenteil: K. Steinhauf.
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